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I 5. Kapitel.

Odeien, Stadien und Hippodrorne.

Dem Theater verwandt, fowohl dem Zwecke nach als auch in der f’cufen-

förmigen Anlage und Confiruction des 'Zufchauerraumes, ift das gleichfalls zur Ab-

haltung und gemeinfamen Schau öffentlicher Spiele dienende Odeion, das Stadion

und der Hippodrom.

a) Odeion.

Daffelbe fcheint nicht weiter zurückzudatiren, als bis in die Perikleifche Zeit.

Nach Plutarc/z (Perz'kles 13) hatte es »feiner inneren Einrichtung nach viele Sitze

und viele Säulen. Die Bedachung bildete ringsum eine fchiefe Ebene und war fo

gefertigt, dafs fie oben von einer einzigen Spitze ausging. Das Ganze fell eine

Abbildung und Nachahmung vom Zelte des Perfer-Königs gewefen fein. Perz'kles

führte auch hier die oberf’ce Leitung.«

Da kömmt ja Zeus Meerzwiebelkopf, Perikles her

Und trägt auf feiner Stirne das Odeion hoch.

(Ä’ralin. Titrak.)

„Um nun Ehre damit einzulegen, beantragte Perz'kles jetzt zum erften Male

die Aufführung eines mufikalifchen Wettftreites bei den Panathenaien und ordnete

als gewählter Preisrichter felbft an, wie die einzelnen Betheiligten es bei der Flöte,

dem Gefang oder der Laute halten follten. Und wie diesmal, fo blieb auch fpäter-

hin das Odeion der Ort für Mufikfefte.«

Im Mithridatifchen Kriege wurde es niedergebrannt, von dem König Arz'obar-

zanes aber wieder aufgebaut; jetzt ift es fpurlos vom Erdboden verfchwunden.

Die Angaben Plutarclz’s ftimmen, was die Geflaltung des Baues anbelangt,

mit denen Vitruzz’s überein: Säulen aus Stein und darüber ein Dachwerk aus Holz

von den Maßen und Raaen der Schiffe. aus perfifcher Beute. -(Lib. V, Cap. IX.)

Pau/anz'as (Lib. I, 20) bekräftigt die Angaben Beider: »Nahe bei dem Bakchos-

Heiligthume und dem Theater ift ein Gebäude, welches eine Nachbildung von dem

Zelte des Xerxes fein fell. Es if’c aber zum zweiten Male aufgeführt; denn das alte

hatte Sulla, als er Athen eroberte, in Brand gelteckt.«

Sind demnach die Nachrichten über die Beitimmung des Gebäudes vollf’cändig

klar und unzweifelhaft, fo laffen die mangelhaften Notizen über die Gef’caltung des

Bauwerkes der Phantafie leider fehr viel Spielraum. Indefs find uns aus fpäterer

Zeit verwandte Anlagen erhalten, die ein Bild und Anhaltspunkte fiir die Re.

confiruction der früheren abgeben können.

Philo/z'rates (Vz'mg Soplz_i/larum II, 5) berichtet, dafs fleraa’es Attikus für die

Athener ein »Theater« zu Ehren der Regilla erbaute, deffen Decke er aus Cedern-

holz fügen liefs, welche auch in bildnerifcher Arbeit auffallend, d. h. an welchem

Holze die bildnerifche Arbeit vortrefflich war — ein Bau, wie er anderwärts im

römifchen Reiche nicht wieder gefunden würde. Auch den Korinthiern baute er

das »gedeckte Theaterc, das zwar weit unter dem athenifchen geitanden, »aber

doch zu den wenigen gehörte, die anderswo bewundert werden.«

Der Bau in Athen (160 bis 170 n. Chr.) ill in feinen Hauptbeftandtheilen

erhalten; es wird zwar für ihn nicht immer die Benennung Odeion gebraucht
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(fondern Theater oder gedecktes Theater, vgl. oben), er dürfte aber den Periklei-

[chen Bef’timmungen gemäfs benutzt worden fein.

Die Anlage ift mit der der grofsen Theater verwandt; der Zufchauerraum il’c

treppenartig im Halbkreis aufgebaut, durch fchmale Treppen in Kerkides getheilt

und von einem Diazoma durchfchnitteh. Die Orcheitra, etwas größer als ein Halb-

kreis, enthielt nach Allem keine Thymele, die Skene, zu der man von der Orcheltra

auf fünf Stufen hinanftieg, war vom Zufchauerraum durch die Parodoi getrennt und

hatte url'prünglich eine reich gegliederte monumentale Architektur mit den üblichen

drei Thüren. Hinter der Skene-Wand befand fich noch ein großer gewölbter Saal

und rechts und links derl'elberi Gemächer und Treppenanlagen durch drei Stock-

werke hoch durchgeführt. (Vgl. den Grundplan auf der Tafel bei S. 126.)

Der ganze Bau war aus mächtigen Quadern hergeitellt; die Umfaffungsmauern

mit den grofsen Rundbogenöffnungen find noch erhalten, eben fo die Skene und

der untere Theil der marmornen Sitzreihen, fo wie der Boden der Orchel’cra mit

feinen weifsen und blafsgrünen (Cipollin-) Marmorplatten

Der Raum konnte etwa 6000 Zufchauer faffen; die Ueberdeckungl deffelben

mit einer Holzconftruction bei einem Durchmeffer des Theaters von etwa. 77m

dürfte Schwierigkeiten gehabt haben und wird wohl dadurch gelöst worden fein,

dafs ein Theil als Oberlicht (das für fich gedeckt fein konnte) ausgefpart blieb,

fomit die Spannweite verringert wurde oder dafs eine lothrechte Unterftützung vom

Gürtelgange aus, wie beim Theater in Pefiinus (vgl. den Grundrifs auf S. 228)und

Syrakus (Spuren der Zeltftangen auf dem mittleren Gürtelgange), fiattfand.

Neben dem Oberlicht, wenn folches überhaupt da war, wird noch hohes

Seitenlicht, durch eine Reihe von Rundfenftern in der halbrunden Abl'ch111fsmauer

einfallend, das Innere erhellt haben.

Refte folcher Odeien iind u. A. noch in Akrai (Sicilien) neben dem gröfseren

Theater und in Aperlae (Kleinafien) in der Nähe der Akropole erhalten. Letzteres

ift aus dem Fels gehauen; Rückwand und Sitzf’tufen beftehen aus diefem. Die

Orcheftra hatte einen Durchmeffer von 5,80 m, um welche fich nur 6 Sitzreihen der

Höhe nach erhoben. Die meif’ten bedeutenderen Städte dürften wohl in der Folge

mit folchen Odeien gefchmückt gewefen fein, die auch in der Spätzeit zu Gerichts-

fitzungen und Volksverfammlungen benutzt wurden.

Als das grol'sartigfte in ganz Hellas, nach jenem in Athen, wird von Paufam'as

(VII, 20) das in Paträ bezeichnet, Erfteres if’c von ihm in der Befchreibung von

Athen nicht erwähnt, aber im Buch Ac/zaja nachgetragen,‘ »weil damals Herodes

den Bau noch nicht begonnen hatte, das aber an Gröfse und Schönheit alle anderen

übertrifft«.
c

b) Stadion.

Das Stadion (aroiöwv) war die für den Wettlauf beftimmte Rennbahn, lang

und fchmal, an einem Ende halbkreisförmig, am anderen geradlinig abgefchloffen.

An den Langfeiten und rings um den halbkreisförmigen Schlufs erheben (ich, wie

bei den Theatern und Odeien, treppenartig Sitze für die Zufchauer. Die Kampf-

richter nahmen zwifchen diefen befondere Plätze ein, denen gegenüber ein Marmor-

altar der Demeter errichtet war, von delTen Stufen aus ‚eine Prielterin diefer Gott-

heit den Kampffpielen zufah. (Vgl. Paufamas VI, 20)

Die Benennung »Stadion« für die Rennbahn dürfte von der berühmteften in


